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Hausmessen

Die Firma J. König lädt am
20. und 21. Mai die interessier-
te Fachwelt nach Karlsruhe ein.
An ihrem Firmensitz wird sie
etliche Neuheiten vorstellen.
Live-Vorführungen von Maschi-
nen und Werkzeugen gehören
ebenso zum Programm der Kö-
nig-Fachtage wie die fachkun-
dige Beratung durch Mitarbei-
ter von König und Schmieder. 

Maschinen im Einsatz

U. a. können die Besucher die
Live-Produktion auf Maschinen
der völlig überarbeiteten Gene-
ration von Thibaut erleben; der
französische Maschinenprodu-
zent, den König vertritt, hat so-
wohl manuelle als auch CNC-
gesteuerte Anlagen im Ange-

bot, darunter die »T108 V4 A«
und die »T 818 access«.
Die Firma Gmm, König-Partner
im Bereich Brückensägen, wird
das vollautomatisches Sägezen-
trum »Lexta 36 Full« präsentie-
ren und die Firma Montresor
den kompakten und preisgün-
stigen Kantenschleifautomaten
»Lola 400«.

Delphi und Nanoinduro

Unter den von J. König angekün-
digten »revolutionären Neuhei-
ten« sind das lasergestützte Auf-
maßsystem »Delphi« für einfa-
ches und effizientes Aufmessen
von z. B. Küchenarbeitsplatten
sowie »Nanoinduro«, ein auf Na-
notechnologie basierender Ober-
flächenschutz. Laut Franziska Pe-

tri ist natürlich auch fürs »Drum-
herum« gesorgt, z. B. für feines
Essen und die Kinderbetreuung.

J. König GmbH & Co.
Dieselstraße 2
76227 Karlsruhe
Tel.: 07 21 / 4 09 05 - 0
Fax: 07 21 / 4 09 05 - 33
E-Mail: info@j-koenig.de
Internet: www.j-koenig.de

G. Schmieder GmbH & Co.
Tel.: 07 11 / 1 32 69 - 0
Fax: 07 11 / 1 32 69 - 50
Internet: 
www.schmieder-online.de

Vorschau

Nachlese

König-Fachtage 2006

in Karlsruhe

Branchentreffpunkt am 

21. und 22. Mai: die 

König Fachtage in Karlsruhe

Naturstein in Hülle und Fülle gab
es bei der Hausmesse der Firma
Groll (Lager: Holland Graniet) in
Oberstotzingen zu sehen. Plat-
ten und Fertigware – darunter
viele Neuigkeiten – wurden den
Kunden in dem verkehrsgünstig
am Autobahnkreuz A7 / A8 gele-
genen Holland Graniet-Lager für
Süddeutschland, Österreich und
die Schweiz präsentiert. Zu den
Neuigkeiten zählen Stelen, die
sowohl als Grabmal als auch im
Garten- und Landschaftsbau Ver-

wendung finden können. Auch
Basaltsäulen, die gerne zur
Brunnengestaltung verwendet
werden, stießen auf Interesse.
REGENBOGEN heißt ein neuer
Sandstein, der sich gut bearbei-
ten lässt und als Grabmal, aber
auch im Garten- und Land-
schaftsbau Akzente setzt. Zu
den neuen Steinen zählen auch
ARIZONA GREEN, YELLOW
GOLD und HAVANNA. Auch die
neuen Ornamentsteine  und Far-
ben in AZUL fanden das Interes-

se der Gäste, die sich mit frisch
gezapften Bier und einer zünfti-
gen Brotzeit stärken konnten. 

Britta Nagel

Lager Holland Graniet/
Firma Groll
Ulmerstraße 4
89168 Oberstotzingen
Tel.: 0 73 25 / 33 00
Fax: 0 73 25 / 52 33
E-Mail: stone@uwe-walter.de
Internet: www.holland-graniet.nl

Hausmesse bei

der Firma Groll:

Grabmal aus

dem Sandstein

REGENBOGEN

und mit Blatt-

gold verzierte

Grabstelen

Steine für Friedhof und Garten

V. l. n. r. Willy Groll (Geschäftsfüh-

rer), Willy Groll Jr., Pia Groll,

Gabi Groll und Uwe Walter

(Außendienst)
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In unserem Bericht »Berüh-
rungslos messen« (Naturstein

3 / 2006, � S. 81) haben wir die
Anschrift des Leipziger  Ver-
messungs- und Ingenieurbüro
Andreas Jope versehentlich
nicht angegeben. Andreas Jope
hat mit seinem Team ein dreidi-
mensionales Aufmaß des
Fuchsturms in Jena durchge-
führt. Mit dem ermittelten Da-
tenbestand können Denkmal-
pfleger jetzt die notwendigen
statischen Sicherungsmaßnah-

men durchführen. Das Büro
Jope kann bereits eine umfang-
reiche Referenzliste mit ähn-
lichen Arbeiten vorweisen. 

Vermessungs- und Ingenieur-
büro Andreas Jope
Dipl.-Ing. Andreas Jope
Lausicker Straße 55
04299 Leipzig
Tel.:  01 73 / 3 50 31 79
Fax: 03 41 / 8 63 88 69
E-Mail: ajope@messbuero.de
Internet: www.messbuero.de

Unter dem Motto »House of 
Limestone« präsentiert die
Handelsgesellschaft Naturstein
+ Dekor ihr neues Limestone-
Programm. »Limestone« ver-
bindet weiche Texturen, warme
Farben und seidenmatte Ober-
flächen für zeitlose Wohnraum-
ästhetik. Vielfältige Oberflä-
chenbearbeitungen bringen die
Schönheit des Natursteins so-
wohl in modernem wie auch in
klassischem Ambiente zur Gel-
tung – ob weich gebürstet und
gewachst, fein geschliffen oder

antik getrommelt. Limestone ist
Mittelpunkt und Grundelement
von »House of Limestone«.
Das Programm umfasst kreative
Werkstoffkombinationen mit
Holz, Glas, Metall und den Na-
tursteinen Basalt, Schiefer und
Travertin. Zu den Gestaltungs-
elementen gehören Flachreliefs,
Mosaike, Profile sowie Casset-
tone, römischer Verband, Boise-
rie und Palladiana.
Naturstein + Dekor Koop Han-
delsgesellschaft mbH ist ein la-
gerführender Großhandel und 
Natursteinimporteur. Die Firma
verspricht schnelle und sichere
Lieferung, auf Wunsch in 24
Stunden. 

Naturstein + Dekor Koop Han-
delsges. mbH
Stawedder 31
25462 Rellingen
Tel.: 0 41 01 / 4 78 90
Fax: 0 41 01 / 47 89 18 / 19
E-Mail: 
info@naturstein-dekor.de
Internet: 
www.naturstein-dekor.de und
www.house-of-limestone.de

Firmen und Produkte

Adresse nicht angegeben

House of Limestone

Das neue Logo

Limestone-Gestaltung in 

BIANCO AVORIO 

TOSCANA, REBECCA VELLUTO

Mit der Ardex Micro Fibre Tech-
nology und den Ardex Microtec-
Flexklebern gibt es jetzt eine
neue Generation von Fliesen-
klebern für eine deutlich verbes-
serte Verlegesicherheit auf der
Baustelle, so die Hersteller. Bei
Belägen mit hoher Dichte sei die
Rückseite häufig so verglast,
dass die erforderliche Haftung
des Klebers nicht ausreiche, um
einen sicheren Haftverbund zu
erzielen. Hinzu komme, dass un-
ter Baustellenbedingungen und
insbesondere bei niedrigeren
Temperaturen, als sie in Norm-
prüfungen existieren, viele der
heute verfügbaren, sog. hoch er-
giebigen C2-Klebemörtel mit ei-
nem Anmachteil von bis zu 60 %
einen Großteil ihrer Leistungsfä-
higkeit einbüßten.
Ardex Microtec-Flexkleber böten
hier eine bisher unerreichte Si-
cherheit. Durch die Verwendung
spezieller Rohstoffe und be-
schichteter Fasern entstehe eine
besondere innere Festigkeit der
Dünnbettmörtelschicht sowie ein
hoher Haftverbund zwischen
Untergrund und Belag. Zugleich
sorge diese Kombination für eine
sehr hohe Flexibilität des Mörtel-
betts. »Die Scherspannungen
werden wirksam kompensiert,
die Flankenabrisse der Fugen mi-
nimiert«, so die Firma. Zudem
zeichneten sich Ardex Microtec-
Flexkleber durch eine extrem
lange Einlegezeit von bis zu einer
Stunde (nach Norm) aus. Be-
sonders eigneten sie sich für
hoch belastete Beläge im Innen-
und Außenbereich sowie auf Bal-
konen, Terrassen und im Dauer-
nassbereich. Wegen der ver-
schiedenen Verlegesituationen
an Wand und Boden habe man
zwei in ihren Eigenschaften
unterschiedliche Fliesenkleber
entwickelt und individuell auf die
jeweiligen Gegebenheiten abge-
stimmt: 

Der ARDEX X 77 Microtec-Flex-
kleber für Wand und Boden er-
bringt eine im Vergleich zu den
Anforderungen der Norm dop-
pelt so hohen Standfestigkeit an
der Wand. Das schafft Sicherheit,
insbesondere bei großformatigen
und schweren Fliesen. Dabei
lässt sich das Material, einstell-
bar für Wand und Boden, leicht
und geschmeidig verarbeiten. 
Für optimale Ergebnisse am Bo-
den sorgt Firmenangaben zu-
folge der ARDEX X 78 Microtec-
Flexkleber, Boden. Mit seiner
weichen Konsistenz ermöglicht
er eine nahezu vollsatte Einbet-
tung der Fliesen in das Mörtel-
bett. Dadurch wird eine vollflä-
chige Benetzung der Fliesen-
rückseite erreicht, ohne dass die
bekannten Nachteile eines Fließ-
bettklebers wie z. B. das
Schwimmen oder ein Absacken
der Fliese hingenommen wer-
den müssen. Auch großformati-
ge Fliesen lassen sich mit die-
sem Flexkleber sicher und be-
quem verlegen, so die Firma.

Ardex GmbH
Friedrich-Ebert-Straße 45
58453 Witten
Tel.: 0 23 02 / 6 64 - 0
Fax: 0 23 02 / 6 64 - 2 40
E-Mail: kundendienst@ardex.de
Internet: www.ardex.de

Quantensprung bei
Fliesenklebern 
Mit Innovationen und Produktoptimierungen ist der Wittener

Bauchemie-Spezialist Ardex in dieses Jahr gestartet. Als

»Weltneuheit« bewirbt er die »Ardex Micro Fibre Technology«

(AMF-Technology).

Ardex Microtec, eine neue Gene-

ration von Fliesenklebern für eine

deutlich verbesserte Verlege-

sicherheit auf der Baustelle



Die in Hamburg ansässige Lu-
gato GmbH & Co. präsentiert
neue bauchemische Produkte
für die professionelle Verarbei-
tung. Hinter der Entwicklung
der Produkte steht die Firma
Ardex in Witten als Mutterge-
sellschaft. Mit den Systempro-
dukten von Lugato Professional
lassen sich nahezu alle anfallen-
den Arbeiten bei der Renovie-

rung und beim Neubau erledi-
gen: Grundieren und Spachteln,
Ausgleichen und Abdichten von
Wänden und Böden, Kleben
von Fliesen und Natursteinen
sowie das Verfugen verfliester
Wand- und Bodenflächen. Die
16 Produkte des Sortiments
sind unkompliziert und leicht zu
verarbeiten. Das Lugato Profes-
sional-Sortiment ist seit Januar

Früher wurden aus Onyx v. a.
dekorative Gebrauchsgegen-
stände, Vasen und Geländersäu-
len hergestellt. Heute ist der
transluzente Stein ein für viele
Anwendungen geeignetes 
Hightech-Produkt. In der Kombi-
nation mit einer raffinierten
Hinterleuchtungstechnik hat
sich Onyx als Fassadenbeklei-
dung und als Wandbekleidung
im hochwertigen Innenausbau
etabliert. Die farbliche Vielfalt
des Onyx verleiht Räumen eine
warme und angenehm sinnliche
Atmosphäre. Private Bauherren
schätzen Onyx als exklusives
Material für die Gestaltung ihrer
Badelandschaften. 

Die Onyxplatten werden auf ei-
ner Rahmenkonstruktion punkt-
weise auf Abstand befestigt. Die

Konstruktion dient als Trägerele-
ment für die Vorwandinstallation
und nimmt die wartungsfreien
Beleuchtungselemente auf. 

Die Kästner Natursteine GmbH
hat sich das Thema Onyx im
Innenausbau zur besonderen
Aufgabe gemacht und ist auf

den hochwertigen individuellen
Badausbau spezialisiert. Die Fir-
ma liefert den Stein, plant indivi-
duell und setzt die Planung auch
selbst um. Lieferbar sind Fliesen
und Rohtafeln in den Farben
Weiß, Grün, Orange und Gelb,
Pink und Rot (auch geschützt mit
Glasauflage für begehbare Bo-
denbeläge).

Kontakt:
Kästner Natursteine GmbH
Bockenheimer Landstraße 107
60325 Frankfurt am Main
Tel.: 0 69 / 74 22 08 77
Fax: 0 69 / 74 22 08 78
E-Mail:
mail@kaestner-natursteine.de
Internet:
www. kaestner-natursteine.de

2006 bei ausgewählten Bau-
stoff- und Fliesen-Fachgroß-
händlern verfügbar. 

Lugato GmbH & Co. KG
Helbingstraße 60-62
22047 Hamburg
Tel.: 0 40 /69 40 70
Fax: 0 40 / 69 40 71 10
Internet:
www.lugato-professional.de

Firmen und Produkte

Onyx für Wand und Boden

Hinterleuchteter Onyx von

Kästner Natursteine

Intelligente Bauchemie

Ungeeignete Dichtstoffe können
bei Marmor und anderen Natur-
steinen zu einer so genannten
Randzonenverschmutzung füh-
ren. Wenn ölige Weichmacher
durch Wärme und / oder Druck in
die Kanten der Steine wandern,
entstehen dunkle Ränder. Bisher
bedeutete dies eine aufwändige
und teure Sanierung bis hin zur
Neuverlegung. Jetzt gibt es mit
»Ottoseal StainEx« eine ge-
brauchsfertige Paste zur Entfet-
tung von Marmor und Naturstein,
so der Hersteller. Nachdem der
ungeeignete Dichtstoff vollstän-
dig aus der Fuge entfernt wurde,

wird »Ottoseal StainEx« auf die
zu reinigende Fläche aufgetra-
gen, eingearbeitet und erneut so
aufgetragen, dass die Paste min-
destens 5 mm dick auf der ge-
schädigten Fläche steht. Sobald
die Paste vollständig getrocknet
ist, werden die verbliebenen
Feststoffe einfach abgekehrt
oder abgesaugt. Bei tief einge-
drungenen Verfettungen kann
der Vorgang wiederholt werden.
Ein technisches Datenblatt gibt
wichtige Hinweise zur Verarbei-
tung. Zur anschließenden Neu-
verfugung bietet Otto ein abge-
stimmtes Komplettprogramm an. 

Hermann Otto GmbH
Krankenhausstraße 14
83413 Fridolfing
Tel.: 0 86 84 / 90 80
Fax: 0 86 84 / 90 85 39
E-Mail: info@otto-chemie.de
Internet: www.otto-chemie.de

Paste zur Entfettung

Mit Ottoseal-StainEx gereinigter

Naturwerkstein 

Wikingerstraße 15 • 86343 Königsbrunn
Telefon +49.(0)8231.6007-115 • Fax -148

http://www.weha.com • klaus.koch@weha.com

Turboreiniger

Lindo Kompakt
Brauchwasseraufberei-

tungsanlage in Edelstahl

 hat das
Kompetenz-Center

für alle Fragen
zum Thema

Brauch-
wasser-
Technik

Absaugwand

Mistral
patentiert, in Edelstahl, mit

und ohne Absaugarm
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Der Baustoffhersteller Rem-
mers aus Löningen hat mit
»Aida 1K-Elastoschlämme« eine
rissüberbrückende und schnell-
abbindende Dichtungsschläm-
me im Angebot. Das Produkt
ist schlämm-, spachtel- und
spritzfähig und lässt sich leicht
und sparsam verarbeiten. Es
eignet sich laut Firma zur flexi-
blen Abdichtung von Bauwer-
ken im Innen- und Außenbe-
reich. Beläge könnten bereits
nach zwölf Stunden verlegt
werden, da die Schlämme

schneller trockne als vergleich-
bare Produkte. Wegen ihrer mi-
neralischen Basis genüge »Aida
1K-Elastoschlämme« auch
höchsten Ansprüchen in Sa-
chen Umweltschutz. 

Remmers Baustofftechnik
GmbH
Bernhard-Remmers-Str. 13
49624 Löningen
Tel.: 0 54 32 / 8 30
Fax: 0 54 32 / 39 85
E-Mail: info@remmers.de
Internet: www.remmers.de

Die Firma Romex hat Entwick-
lungsarbeit in die Verbesserung
ihrer Produkte investiert. Für
die Verfugung von Naturwerk-
stein bietet sie folgende Pro-
dukte an: 
Den Pflasterfugenmörtel ROM-
POX®-EASY gibt es seit Jahres-
beginn in handlicher und bruch-
sicherer 15-kg-Blecheimer-Ver-
packung (900 kg/Palette; 
sofort verarbeitungsbereit, ohne
Mischen). Das Produkt wird
mittels Gummischieber oder
Besen in die Fugen eingearbei-
tet und mit einem feinen Besen
abgefegt. Nach rund 24 Stun-
den härtet das Material aus.

ROMPOX® -TERRASSE wurde
speziell zur Verfugung »sensi-
bler« Pflaster- und Plattenober-
flächen entwickelt. Die Stein-
oberfläche bleibt weitgehend
harzfilmfrei; das eingesetzte 
1-Komponenten-Spezialharz
geht keine Reaktion mit der Im-
prägnierung oder Beschichtung
einer vorbehandelten Steinober-
fläche ein. Der Mörtel ist frost-
beständig, schnell verarbeitbar
und hat sehr gute Festigkeits-
werte. 
ROMPOX®-WAND reduziert
die Verarbeitungszeit einer
Wandverfugung auf weniger als
5 Min. / m2. Zementmörtel müs-

sen laut Romex aufwändig ein-
gearbeitet werden, hinterlassen
Zementschleier und sind i. d. R.
nicht frostbeständig. Mit ROM-
POX®-WAND verfuge man ein-
malig und erhalte eine frostbe-
ständige und gut aussehende
Mauer- und Wandverfugung.
Das Produkt wird fix und fertig
im 26 kg-Eimer geliefert, vor
Ort gemischt und dann lediglich
mit Handschuhen in die Wand-
fugen eingerieben. Gereinigt
wird ausschließlich mit einem
weichen Handfeger. Alle drei
Produkte sind in den Farben
Neutral, Steingrau und Basalt
erhältlich.
Der »nackte« Produktpreis von
1 kg Zement liegt laut Romex
zwar weit unter dem Preis für 
1 kg Kunstharzmörtel; pro Qua-
dratmeter werde aber das Drei-
bis Vierfache an Zement und
Arbeitszeit benötigt. Daher sei
die Kunstharzverfugung trotz
des höheren Materialpreises bis
zu 20% günstiger als eine Ze-
mentverfugung.

ROMEX® PFM GmbH
Von-Bassenheim-Straße 2
53881 Euskirchen 
Tel.: 0 22 51 / 94 12 - 20
Fax: 0 22 51 / 94 12 - 28
E-Mail: info@romex-ag.de
Internet: www.romex-pfm.de

Firmen und Produkte

Schnelle Dichtschlämme

Das Filtermaterial weist inner-
halb eines sehr offenen Waben-
Designs kleinste, gleichmäßig
strukturierte Oberflächenfor-
men auf. Selbst feinste Partikel
lagern sich in diesen elektrosta-
tisch geladenen Miniatur-Kanä-
len fest ein. Der neue Filter
kann leicht auf die jeweils not-
wendige Größe zugeschnitten
werden. Laut Hersteller verfügt
das Material über eine längere
Lebensdauer als vergleichbare
Produkte bei annähernd unver-
ändert guter Filterleistung. Die
Service-Intervalle (Austausch
des Filters) seien erheblich län-

ger. Erhältlich ist das weiße Fil-
termaterial in Längen bis maxi-
mal 1200 mm, Breiten bis ma-
ximal 700 mm und sechs unter-
schiedlichen Dicken von 5 bis
30 mm.

Mikroreplikation

Das Verfahren, mit dem das
neue Filtermaterial entwickelt
wurde, basiert auf der in den
1960er-Jahren entwickelten 
3M-Technologie der Mikrorepli-
kation. Damit lassen sich Hun-
derte oder sogar Millionen
exakt gleich reproduzierter
Strukturen auf nur einem Qua-
dratzentimeter unterbringen;
fürs bloße Auge sind sie un-
sichtbar.

3 M
Deutschland GmbH
Carl-Schurz-Straße 1
41453 Neuss
Tel.: 0 21 31 / 14 31 35
Fax: 0 21 31 / 14 12 31 35
Internet: www.3m.com/de

Neuer Staubfilter

Mit dem neuen 3M High Airflow-Filtermaterial (HAF)
wird Steinstaub aus der Werkstattluft gefiltert. 

Verbesserte Fugenmörtel

ROMPOX®-

TERRASSE,

speziell für den

Einsatz auf

sensiblen

Oberflächen



Am 9. Januar feierte Richard
Wolf seinen 90. Geburtstag.
Zahlreiche Gäste aus Wirt-
schaft, Politik und Gesellschaft
kamen nach Twiehaus bei Lü-
beck, um dem Jubilar zu gratu-
lieren. Trotz seines hohen Al-
ters ist Richard Wolf noch täg-
lich im Natursteinwerk Recht-
glaub-Wolf tätig. 
Seine berufliche Karriere be-
gann mit der Meisterprüfung im
Jahre 1937 in Nürnberg. Nach
der Rückkehr aus russischer
Gefangenschaft trat er 1946 in
das Familienunternehmen ein
und legte den Grundstein zum
technischen und industriellen
Fortschritt des Naturstein-
werks. Außerdem wirkte er als
Lehrlingswart der Steinmetzin-
nung Lübeck, war Mitglied der
Meisterprüfungskommission
und im Vorstand des Landesin-
nungsverbands Schleswig-Hol-

stein. 1962 wurde er zum stell-
vertretenden Obermeister ge-
wählt. Seit 1986 ist er Ehren-
mitglied der Steinmetzinnung
Lübeck und seit 1991 Ehrenmit-
glied des LIV. 
Der Geschäftsführer des
Bundesinnungsverbands, Wolf-
gang Simon, und Landesin-
nungsmeister Uwe Hagen
zeichneten Richard Wolf für
sein Lebenswerk und seine Tä-

tigkeit für das Handwerk mit
der Großen Goldenen Ehrenna-
del aus. 

Natursteinwerk Rechtglaub-
Wolf 
Travemünder Allee 34
23568 Lübeck
Tel.: 04 51 / 3 70 01 00
Fax: 04 51 / 3 70 01 11
Internet: 
www.rechtglaub-wolf.de

Firmen und Produkte

Wir liefern die exakt
kalibrierte Roh- oder
Formatplatte für eine

problemlose Verlegung.

Unsere Spezialitäten:

REXGRANIT
> KingSizePlate <

ca. 180 x 300 cm groß,
1 cm dick, rutschsicher,

gesägt, geschliffen
oder poliert.

REXGRANIT
> SilkLine <

die diamantgebürstete,
seidig-glänzende,

rutschsichere
Granitplatte.

Richard Wolf wurde 90

Richard Wolf

zwischen sei-

nem Sohn An-

dreas (l.) und

seinem Enkel

Stefan Wolf

Anlässlich seines 100-jährigen
Bestehens hat das Naturstein-
zentrum Länge in Siegen Sand-
steine für den Wiederaufbau der
Dresdner Frauenkirche gespen-
det. Unter der Leitung von Uwe
und Dirk Werthebach wurden
zwei Fensterbögen mit Profilen
nach alter Handwerkstradition
millimetergenau aus sächsi-
schem Sandstein gearbeitet und
an einen Originalstein angepasst.
Die Fensterbögen schmücken
jetzt an der Frauenkirche die

Treppenturmspitze E. Außerdem
haben der Firmeninhaber Günter
Werthebach und seine Frau Rita
auf dem Siegener Rubensfest
mit Drehorgelmusik um Spen-
den für die Frauenkirche gewor-
ben.
Als engagierte Begleiter des
Wiederaufbaus fieberten sie im
vergangenen Jahr den Weihe-
feierlichkeiten entgegen. Aber
für Günter Werthebach blieb der
Wunsch, diese Feierlichkeiten zu
erleben, unerfüllt. Nach schwerer

Krankheit starb er am 15. Oktober
2005. Auf Wunsch des Stiftungs-
rats nahm Rita Werthebach stell-
vertretend für ihren verstorbenen
Mann als Ehrengast am Weih-
gottesdienst teil.

W. Länge 
Natur- u. Kunststeinwerk
Bahnhof Eintracht 45
57072 Siegen
Tel.: 02 71 / 33 21 40
E-Mail: info@laenge.de
Internet: www.laenge.de

Einsatz für die Frauenkirche

Die Rosskopf + Partner AG be-
treibt seit zwei Jahren die
»R+P Akademie«. Anliegen der
Akademie ist es, die Seminar-
teilnehmer in allen Belangen
rund um die Verarbeitung und
Vermarktung hochwertiger Mi-
neral- und Quarzwerkstoffe um-
fassend zu schulen (Natur-

stein 12 / 2005, � S. 60). Die
Seminare werden von einer Do-
zentin geleitet, die über ein-

schlägige Produkterfahrungen
verfügt. Die Konzeption der
R+P-Akademie ist unabhängig
von Lieferanten und Marken.
Das aktuelle Seminar-Angebot
richtet sich speziell an Tischler
und Schreiner, Steinmetzen so-
wie an Verkäufer in Bad- und
Küchenstudios bzw. im Möbel-
fachhandel und an Vertriebsmit-
arbeiter der Bad- und Küchen-
möbelindustrie. 

Die Seminartermine 2006:
• 10. / 11. Mai
• 27. / 28. Juni
• 20. / 21. September
• 14. / 15. November

Kontakt: 
Tel.: 03 60 21 / 98 99 0
oder 03 72 91 / 25 0
www.rosskopf-partner.com

R+P-Akademie
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der Aller und Potsdam alle zur
Ausübung relevanten Aspekte.
Neben der rechtlichen Stellung
des Sachverständigen bei Ge-
richt steht die Ermittlung eines
Sachverhalts vor Ort sowie die
Erstellung eines Gutachtens auf
dem Lehrplan; außerdem wer-
den die Unterschiede zwischen
Gerichts-, Privat- und Schieds-
gutachten erläutert. Abgerundet
wird das Angebot durch praxis-
nahe Rollenspiele in Form eines
Ortstermins und einer Gerichts-
verhandlung. Die Schulungen
sind von den Handwerkskam-
mern anerkannt.

Kontakt:
Akademie des Handwerks
Schloss Raesfeld
Tel.: 0 28 65 / 60 84 - 11
Internet: www.akademie-des-
handwerks.de 

Die Rahmenbedingungen bie-
ten für Experten mit besonde-
rem Sachverstand mehr Mög-
lichkeiten als zuvor. Das neue
Justizvergütungs- und Entschä-
digungsgesetz hat die Vergü-
tung der Sachverständigentätig-
keit im gerichtlichen Auftrag
deutlich verbessert. Die stei-
gende Nachfrage im außerge-
richtlichen Bereich erhöht eben-
falls die Marktchancen. 

Neues Seminarkonzept

Deshalb hat die Akademie des
Handwerk Schloss Raesfeld,
bundesweit größter Anbieter
von Seminaren für Sachverstän-
dige im Handwerk, ein zweistu-
figes Seminarkonzept (Grundla-
gen- und Aufbauseminar) ent-
wickelt, das sich über zwei Wo-
chenenden erstreckt. Erfahrene
Referenten aus Handwerk und
Richterschaft vermitteln an den
Standorten Raesfeld, Verden an

Firmen und Produkte

Natursteinsplitter

Gutachterbedarf steigt

stein gelte dies nicht, da er
erst eine gewisse Zeit nach
der Bestattung auf dem Fried-
hof versetzt werde, so die rich-
terliche Begründung. In dem
jetzt entschiedenen Fall hatte
ein Steinmetz geklagt, den ein
Ehepaar mit der Fertigung und
Aufstellung eines Urnengrab-
steins beauftragt, diese Leis-
tungen dann aber nicht bezahlt
hatte. 

Ein Grabstein darf gepfändet
werden. Das hat der Bundes-
gerichtshof in einem Urteil
vom 20. September 2005 fest-
gestellt und damit seine bishe-
rige Rechtssprechung revidiert
(AZ.: VII ZB 48/05). Nach der
Zivilprozessordnung seien
Gegenstände nur dann un-
pfändbar, wenn sie, wie z.B.
der Sarg, zur unmittelbaren
Verwendung für die Bestattung
bestimmt sind. Für einen Grab-

Grabsteine sind pfändbar

Forum der
Technik
Das Uzin Utz-Seminar »Forum
der Technik« geht in diesem
Jahr in die dritte Runde. Es fin-
det am 28. und 29. April an der
Bayerischen BauAkademie in
Feuchtwangen statt. Eine zwei-
te Veranstaltung folgt im Sep-
tember in Goslar. Am 29. April
ist ein Workshop »Fliesen / Na-
turstein« vorgesehen. Insbe-
sondere wird zum Thema »Flie-
senverlegung im Außenbereich,
Drainageestrich« informiert.

Uzin Utz AG
Dieselstraße 3
89079 Ulm
Tel.: 07 31 / 40 97 - 3 03
Fax: 07 31 / 40 97 - 1 08
E-Mail: ulrike.juza@uzin-utz.com
Internet: www.uzin-utz.com

Bereits seit Jahrzehnten führt
Akemi UV-Kitte im Programm,
die im Schleifstraßenbetrieb
zum Verspachteln von kleinen
Poren und Löchern in der Na-
tursteinoberfläche dienen. Bei
diesen Spezialkitten handelt es
sich um Einkomponentensyste-
me auf Polyesterbasis, die un-
ter speziellen Ultraviolett-Licht-
quellen innerhalb von 20 bis 30
Sekunden aushärten und an-
schließend überschliffen und
poliert werden können.

Mit dem transparenten UV-Kitt
Thassos hat Akemi ein Produkt
entwickelt, das, so die Firma,
nur in äußerst geringem Maß
vergilbt. Dadurch können die
Löcher von kristallinen Mar-
morsorten wie THASSOS oder
NAXOS gefüllt werden, ohne
dass man die Kittstelle erkennt.

Durch unterschiedliche Konsi-
stenzeinstellungen (flüssig und
gelartig) findet jeder Verarbeiter
die passende Qualität. Die Ake-

UV-Kitt Thassos 

UV-Kitt THassos mit Vergilbungs-

schutz

mi UV-Kitte Thassos enthalten
einen intelligenten Vergilbungs-
schutz, der in Verbindung mit
Akemi UV-Härter T flüssig auch
eine Härtung von dickeren
Schichten ermöglicht, bzw. in
kavernenartigen Löchern ge-
währleistet, so der Hersteller.
Um die perfekte Verarbeitung in
der Schleifstraße sicherzustel-
len, bietet Akemi auch UV-Öfen
zur Verarbeitung von Bändern
und Unmaßplatten an.

Akemi Chemisch-Technische
Spezialfabrik GmbH
Lechstraße 28   
90451 Nürnberg   
Tel.: 09 11/ 64 29 60   
Fax: 09 11 / 64 44 56   
E-Mail: info@akemi.de
Internet: www.akemi.de

Die Ulmer Münsterbauhütte hat
drei gute Mitarbeiter verloren.
Zum 31. März gekündigt haben
Hüttenmeister Peter Völkle,
Steintechniker Thomas Laub-
scher und der Steinmetzgeselle
Jerôme Zahn, der als großes

Talent gilt. Völkle wird Münster-
hüttenmeister in Bern, Laub-
scher geht an die Münsterbau-
hütte Freiburg und Zahn wird
sich künftig in einer kleinen,
aber feinen Bauhütte in Rothen-
burg ob der Tauber engagieren. 

Kündigungen



Im Rahmen eines Treffens bei
der Firma Strassacker am 
4. März stellten Helmut Bartho-
lomä, Hans Doppel (freier Bild-
hauer), Christiane Görder, Martin
Kirstein, Stefan Lutterbeck,  An-
dreas Scherer und August We-
ber Modelle der geplanten Grab-
anlagen vor. Gemeinsam mit
Wilfried Raff, Landesvorsitzen-
der der württembergischen
Friedhofsgärtner, und seinem
Stellvertreter Norbert Walz erar-
beiteten die anwesenden Auslo-
ber und Juroren ein Modell des
Ausstellungsbereichs »Zeitge-
mäße Grabstättengestaltung«.

Über 50 Teilnehmer waren zum
Erfahrungsaustausch nach Frank-
furt gekommen. Darunter befan-
den sich auch zwei Kolleginnen.
BIV-Geschäftsführer Wolfgang
Simon berichtete über die Situa-
tion beim BIV. Danach wurde ein
neues Computer-Programm für
Sachverständige zur Erstellung
von Gutachten vorgestellt.
Kollege Felkel berichtete infor-
mativ aus China. China habe die
westliche Industrie in Teilberei-
chen bereits überholt.
Die Kollegen Schreiter, Schröder,
Krutki, Zahn, Paetzke, Friederich

und Hufnagel berichteten von
Schadensfällen und lösten damit
die erwünschten Diskussionen
unter den Teilnehmern aus. Zum
Abschluss des Tages berichtete
Bundesinnungsmeister Martin
Schwieren über den derzeitigen
Stand der Novellierung der
Standsicherheitsprüfung. 
Das nächste Sachverständigen-
treffen ist für den 12. November
2006 geplant. Teilnehmen kön-
nen wieder nur die Kollegen,
die einen runden Stempel besit-
zen bzw. besessen haben.

Dipl.-Ing. Harald Zahn

Aus den Verbänden

Sachverständigentreffen

Mustergräber in Heidenheim

Die für die Landesgartenschau in Heidenheim geplante Mus-

tergrabanlage »Zeitgemäße Grabstättengestaltung« nimmt

Gestalt an.

Das Projekt

Für das BIV-Jahrestreffen vom
25. bis 28. Mai 2006 in und um
Ulm sind neben der Mitglieder-
versammlung eine 400 m2 gro-
ße Mustergrabausstellung auf
der Landesgartenschau in Hei-
denheim und eine große Fach-
tagung im Ulmer Stadthaus ge-
plant. In Zusammenarbeit mit
der Firma Strassacker hatte der
Bundesinnungsverband im Ok-
tober 2005 Kriterien für das
Mustergrabfeld festgelegt, mit
dem Ziel, »den Wandel in der
Bestattungskultur positiv mitzu-
gestalten«.

Ein »Bundesinnovationspreis«
wurde ausgelobt. Gesucht wur-
den Entwürfe, die neuen Bedürf-
nissen entsprechen. »Der Wan-
del in der Bestattungskultur be-
wirkt einen veränderten Umgang
mit der Grabstätte. Bestattungs-
entwicklungen  außerhalb und
innerhalb von unseren Friedhöfen
zeigen dies deutlich auf«, verlaut-
barten die Firma Strassacker und
der BIV, die sich dazu aufgefor-
dert fühlen, Angehörigen und
Friedhofsverwaltungen bedarfs-
gerechte Lösungen aufzuzeigen. 

Themenvorgaben waren:
1. Wandelbare Grabstätten bzw.

Grabstätten mit geringem
Pflegeaufwand

2. Mehrstellige Urnengrabstät-
ten für Familien oder kleine
Gemeinschaften

3. Urnenstelen zur Aufnahme
und Integration des Aschebe-
hälters

Teilnahmeberechtigt waren
Steinmetzen, Bildhauer und
Kunstschmiede mit den Materia-
lien Stein, Holz und Metall; an-
dere Materialien waren als Bei-
werk zugelassen.

So soll es werden! Gesamtansicht und Einzelansichten der geplanten

Mustergrabanlage (400 m2); insgesamt wird der Ausstellungsbereich

»Grabgestaltung« 2 000 m2 groß.

22 Entwürfe werden 

verwirklicht

Die Juroren Karl Eugen Eberts-
häuser von der LGS Heiden-
heim, Josef Ebert, Pfarrer aus
Heidenheim, Architekt Siegfried
Kienle, Gerold Eppler von der
AFD, Gustav Treulieb, Steinmetz-
meister aus Stuttgart, und BIM
Martin Schwieren prüften die
über 70 Einreichungen und be-
stimmten acht Grabmale bzw.
Grabanlagen für die Verwirkli-
chung auf der Landesgarten-
schau. Andreas Pany von Stras-
sacker war nicht in der Jury (Feh-
ler in Naturstein 3 / 2006). Auf
dieser Basis suchte der BIV-Ar-
beitskreis Grabmal und Friedhof
weitere Arbeiten aus, sodass
nun 22 Grabanlagen verwirklicht
werden. Die endgültige Jurie-
rung findet nach Errichtung der
Grabmale in der ersten Hälfte
des Monats Mai 2006 statt. Die
Verleihung des Bundesinnova-
tionspreises erfolgt anlässlich
der Fachtagung »Die zeitgemäße
Grabstättengestaltung« am 
26. / 27. Mai 2006 in Ulm. Zur
Fachtagung erscheint eine Bro-
schüre.

Bärbel Holländer

Christiane Görder bei der 

Präsentation ihres Modells



Die Steinmetz- und Bildhauer-
Innung Hessen Nord hat sich
für den Sommer viel vorgenom-
men. Auf der Jahreshauptver-
sammlung beschloss sie die
Teilnahme am Hessentag in
Hessisch-Lichtenau vom 
26. Mai bis zum 4. Juni 2006.
Zudem ist die Innung auch auf
der Landesgartenschau in Bad
Wildungen (15. April bis 
3. Oktober 2006) mit einer eige-
nen Ausstellung vertreten.  

Hessentag

»Der Tod steht mitten im Le-
ben«, so formulierte Obermeis-
ter Holger Rode (Lohfelden),
gleichzeitig LIM in Hessen, das
Ansinnen der Innung auf dem
Hessentag. Der Stand wird un-
ter dem Motto »Friedhofskul-
tur« stehen und soll das Publi-
kum zum Nachdenken über Tod

und Bestattung bewegen. Mit
Absicht habe man den lebens-
frohen Charakter des Hessen-
tags als Plattform gewählt. »Wir
wollen das Publikum dazu anre-
gen, sich bereits zu Lebzeiten
mit dem Thema zu beschäfti-
gen«, so Rode. Die Steinmetz-
und Bildhauer-Innung ist in der
Landesausstellung mit einem
Info-Stand präsent.

Landesgartenschau

Einen anderen inhaltlichen An-
satz wählte die Innung für die
Landesgartenschau in Bad Wil-
dungen. Dort präsentiert sie 21
Grabmale. Neben Reihengräber
sind auch Urnengräber und
Wahlgräber in das Landschafts-
bild der Ausstellung eingepasst.
»Wir zeigen den Grabstein als
Spiegelbild der Individualität
des Verstorbenen, als Symbol
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Brisant

Die Innungsversammlung der
Steinmetz- und Steinbildhauer-
innung des Kammerbezirks
Potsdam fand am 18. Februar
in Dahlewitz statt. Ein brisantes
Thema stand auf der Tagesord-
nung: der Austritt aus dem Lan-
desinnungsverband. Zu den Gäs-
ten zählten daher auch Bundes-
innungsmeister Martin Schwie-
ren und der Landesinnungsmei-
ster Bernhard Anlauff.

Austritt aus dem LIV?

Gründe für den Austritt seien
die Belastung der Betriebe
durch hohe Kosten und Abga-
ben an Handwerksorganisatio-
nen, wurde argumentiert. Nach
dem Austritt aus dem LIV könn-
ten sich die Innungen in Bran-
denburg selbst verwalten, eine
Instanz einsparen und die Beiträ-
ge senken. Bernhard Anlauff teil-
te jedoch mit, dass die Innungen
Cottbus und Frankfurt /Oder kein
Interesse daran hätten, den LIV

Aus den Verbänden

LIV Hessen

LIV Brandenburg

LIV Bayern

für sein Leben«, erklärt Rode.
Dies werde bei den Wahlgrä-
bern besonders deutlich. Etwas
weniger auffällig seien die Rei-
hengräber. »Wir wollen zeigen,
dass Reihengräber sehr anspre-
chend sein können und dass
Urnengräber mehr sind als eine
beschriftete Steinplatte.« Die
Steinmetz- und Bildhauer-In-
nung bietet an allen Ausstel-
lungstagen eine Beratung in der
Steinmetzwerkstatt in der Nähe
des Quellenhofs an. In der
Werkstatt wollen die nordhessi-
schen Steinmetzen während
der Landesgartenschau eine
Skulptur zum Thema »Vergäng-
liches« erstellen. 

Landesgartenschau und Hessentag

Holger Rode, Obermeister der

Steinmetz- und Bildhauer-Innung

Hessen-Nord und Landesinnungs-

meister in Hessen

Seit fast 20 Jahren führt die
Akademie für Gestaltung im
Handwerk Zertifikationskurse
zum »Gestalter im Handwerk«
im Bildungszentrum München
durch. Diese Weiterbildung der
Handwerkskammer für Mün-
chen und Oberbayern richtet

sich an Handwerker aus Berei-
chen wie Metall, Stein, Keramik,
Glas und Holz. Zugangsvoraus-
setzung ist eine abgeschlosse-
ne Lehre in einem gestaltenden
Beruf. Neben einjährigen Voll-
zeitkursen bietet die Akademie
auch zweijährige berufsbeglei-

Gestalter im Handwerk tende Kurse an. Der Vollzeitkurs
beginnt am 1. August, der be-
rufsbegleitende Kurs startet am
8. September 2006. Die Kurse
kosten 4 900 € bei Ratenzah-
lung bzw. 4 700 € bei Komplett-
zahlung und können unter ande-
rem durch Meister-BAföG bzw.
ESF-Fördermittel bezuschusst
werden. 

Kontakt: 
Akademie für Gestaltung im
Handwerk
Mühldorfstraße 4
81671 München
Tel.: 0 89 / 45 09 81 63 
Fax: 0 89 / 4 50 98 16 29
E-Mail: akademie.gestaltung@
hwk-muenchen.de
Internet: www.hwk-akademie.de

aufzulösen. Martin Schwieren
konnte mit vielen Argumenten
die Vor- und Nachteile eines
Austritts beleuchten. Er erinner-
te daran, dass Gemeinsamkeit
stark macht. Gerade kleine Be-
triebe bedürften der Mitglied-
schaft im BIV. Überzeugende
Worte – die Mehrheit lehnte den
Austritt ab.
Allerdings waren einige nicht mit
diesem Resultat zufrieden.
Schwieren bot an, ein »Briefing«
zum Thema zu moderieren.

Neuer Obermeister

Heinz-Otto Melior hat nach 15-
jähriger Tätigkeit das Amt des
Obermeisters niedergelegt. An
dieser Stelle nochmals vielen
Dank für sein unermüdliches En-
gagement! Als Nachfolger wur-
de einstimmig Christian 
Eißert gewählt.

Jürgen Höpcke

Auf der Landesgartenschau
werden die im Wettbewerb des
LIV Hessen siegreichen Arbei-
ten zu sehen sein. Aussteller
sind: Holger Ritter, Neukirchen; 
Steintechnik Foerster, Hom-
berg; Gunar Ravn, Kassel;
Steinmetzwerkstätte Mack,
Neuhof; Damm Steingestal-
tung, Edermünde-Besse;
Willi Rode, Lohfelden;
Karl-Heinz Jäkel, Diemelstadt-
Wrexen und Uwe Bächt, Naum-
burg-Elbenberg.



Ehrungen

Die Steinmetzinnung Hessen-
Mitte hielt ihre Jahreshauptver-
sammlung am 18. Februar in
Stockstadt ab. Fünf verdiente
Mitglieder wurden geehrt:
Obermeister Jürgen Reitz
überreichte Albert Ruths, Theo-
bald Meffert und Otmar Hün-
nerscheidt den Altmeisterbrief
(40 Jahre Meister). Albert
Ruths erhielt zusätzlich eine
Urkunde zum 25-jährigen Be-
stehen seines Betriebs. Walter
Hess wurde, ebenfalls mit ei-
ner Urkunde, aus Anlass sei-
nes 50. Betriebsjubiläums ge-
ehrt. Ehrenlandesinnungsmeis-
ter Robert Schranz und Erhard
Paulus erhalten noch Urkunden
zum 40-jährigen Bestehen ihrer

Betriebe; sie hatten nicht an
der JHV teilnehmen können. 

Kritische Worte

Im Rahmen der Tagung wurde
der die neue Richtlinie zur Er-
stellung und Prüfung von Grab-
malanlagen betreffende BIV-
Beschluss heftig diskutiert. Die
Innungsmitglieder waren sich
darin einig, dass man der Ab-
nahmeprüfung durch den
Steinmetz unbedingt hätte zu-
stimmen müssen und zeigten
sich sehr unzufrieden mit dem
Bundesinnungsverband.

Lehrlingssymposium

Für 2006 ist wieder ein Lehr-
lingssymposium geplant. 
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der Fachverlag für Grabmalkataloge

Faltprospekte, 10 x 21 cm, 12 u. 24 Seiten
Spezial-Kataloge für das Urnengrab
Auf Wunsch mit Ihrem Firmeneindruck, individuell für
Sie gestaltet. Bitte fordern Sie Ihr Mustersortiment an!

Splieterstraße 41, 48231 Warendorf, Tel 02581 / 30 76, Fax 6 28 50,
E-Mail: budde.grabmale@t-online.de, Internet: www.budde-grabmale.de

Grabmalkataloge, DIN A4, 28 bis 72 Seiten
Noch mehr

Information
finden Sie

unter
www.natursteinonline.de

In den Thüringer Landesver-
band kommt Bewegung. Nach-
dem die Zahl der Innungsbe-
triebe weiter rückläufig ist (der-
zeit nur noch 84 Firmen), will
Landesmeister Eckart Bock die
drei Innungen zu einer ver-
schmelzen. »In einem, spätes-
tens zwei Jahren haben wir die
Landesinnung«, prophezeit er
(siehe Interview). Gegenwärtig
gehören der Innung Westthü-
ringen noch 35 (– 7) Betriebe,
der Innung Ostthüringen 31

(+ 2) und der Innung Südthürin-
gen 18 (– 1) an. 

Neue Vorstandsmitglieder

Bewegung kam auch in den
Landesvorstand. Zwei Posten
wurden auf der Landestagung
am 3. und 4. März in Bad Sal-
zungen neu besetzt. Ralf Klei-
ne schied wegen gesundheit-
licher Probleme aus, Eric
Schiecke aus persönlichen
Gründen. Für sie zogen zwei
Neulinge in den LIV-Vorstand

Landestagung 2006

Die drei thüringischen Innungen erwägen die Fusion. 

Neu im Vorstand sind Thomas Erdmann und Matthias Hoff.

Schon in Vorbereitung: die Buga 2007 in Thüringen

ein: Thomas Erdmann (Bad
Berka), Obermeister der In-
nung Westthüringen, sowie
der auch als Sachverständiger
tätige Matthias Hoff (Pößneck).

Außerdem  gehören dem mitt-
lerweile deutlich verjüngten
Gremium an: LIM Eckart Bock
(Jena), sein Stellvertreter Ralf
Hildebrandt (Hildburghausen),

Bundessieger David Steinbrück BIM Martin Schwieren warb für

das neue Logo und die Zedena.

LIV Thüringen

Wurden im Rahmen der Tagung geehrt: v. l. n. r. Otmar Hünnerscheidt,

Theobald Meffert, Obermeister Jürgen Reitz, Albert Ruths und 

Walter Hess

Es wird seit 2003 von der Innung
ausgerichtet und stets gut an-
genommen. Die Freisprechungs-
feier soll gemeinsam mit der

Steinmetzinnung Hessen-Nord
im Rahmen eines »Tags des
Steinmetzhandwerks« in Bad
Wildungen stattfinden. 
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Buga 2007 in Gera und Ronneburg
München ist erst wenige Monate
Geschichte, da wirft schon die
neue Bundesgartenschau ihre
Schatten voraus. Sie findet vom
27. April bis 14. Oktober 2007 im
thüringischen Gera sowie in der
benachbarten Kleinstadt Ronne-
burg statt. Fest steht bereits die
Zahl der Stellen für die Sondergrab-
zeichenausstellung, die auch dies-
mal nicht fehlen wird. Benötigt
würden 30 Einzel-, 39 Doppel-, vier
Dreier- sowie 23 Urnengräber, ins-
gesamt also 96 originelle Ausstel-
lungsstücke, informierte Stein-
metzmeister Andreas Kühn aus
dem ostthüringischen Löhma.
Kühn koordiniert die Buga-Vorberei-
tungen des Thüringer Landesver-
bands. Wie er versichert, wird es
in Gera – anders als in München –
bei Urnengrabmalen keinen
»Zwang zu kubischen Formen« ge-
ben (für den thüringisch-sächsi-
schen Raum nicht regionaltypisch).
Der LIV wehre sich gegen Ansin-
nen der Buga-Geschäftsleitung, al-
ternativ zu den Mustergrabmalen
auch Gemeinschaftsbestattungsan-
lagen für Urnen- und Erdgräber zu
zeigen.
Zentraler Aktionspunkt der Thürin-
ger Steinmetzen und Bildhauer soll

an den 171 Tagen ein eigener fes-
ter Innungsstand am ehemaligen
Geraer Kammergut Untermhaus
werden. Thüringer Zimmerer sol-
len für den  5,5 x 5,5 m großen
Pavillon ein hölzernes Grundgestell
mit pyramidenartigem Dachgebälk
errichten, das dann an den Seiten
durch Natursteinsäulen getragen
wird. Mindestens acht Säulen
seien hierfür nötig, informierte
Kühn und forderte die Kollegen
dazu auf, eine Säule beizusteuern.
Es gebe keinerlei Vorgaben an das
Gestein, die Bearbeitung und die
Gestaltung. »Nur deutsches oder
zumindest europäisches Material
sollte es sein«, so Kühn. An jeder
Säule werde eine Tafel über den
Herstellerbetrieb informieren. Der
LIV-Vorstand hoffe, dass mehr als
die benötigten acht Säulen gefer-
tigt werden. »Weitere Säulen ver-
teilen wir an attraktiven Stellen im
Buga-Gelände. Ich denke an eine
Säulenstraße«, so Kühn. Ziel sei
es, den Buga-Besucher zu ver-
deutlichen, dass sie in Innungsbe-
trieben in allen Fragen rund um
den Stein versierte Kompetenz-
partner haben und dass an-
spruchsvolle individuelle Hand-
werksarbeit ihren Preis hat.

Es handele sich zwar um eine Thü-
ringer Aktion, aber es könnten sich
durchaus auch Steinmetzen oder
Bildhauer aus anderen Teilen
Deutschlands bewerben. Die zu-
nächst formlosen Bewerbungen
sind bis zum 30. April in der Lan-
desgeschäftsstelle bei Dr. Fritz
Raabe (Kreishandwerkerschaft
Weimar-Sömmerda) einzureichen.

Harald Lachmann
Kontakt:
Dr. Fritz Raabe
Tel.: 0 36 34 / 3 21 70
E-Mail: dr.raabe@kh-ws.de

Andreas Kühn

Lothar Gödicke (Artern) und
der Obermeister von Südthü-
ringen, Hartmut Ißbrücker 
(Vacha).

Rückblick auf 2005

Die Talfahrt der Branche konn-
te aufgehalten werden, berich-
tete Eckart Bock. Die Umsätze
2005 hätten in etwa denen des
Vorjahrs entsprochen. Das Er-
gebnis werde jedoch durch un-
aufhörlich steigende Gebühren

und Kosten geschmälert. Bock
riet den Kollegen, die Preise
anzupassen. Die Insolvenz der
Kreishandwerkerschaft Söm-
merda, deren Geschäftsführer
Dr. Fritz Raabe auch die Ge-
schäfte des LIV leitet, sei für
die Steinmetzen kein Problem,
versicherte der LIM. Die Fu-
sion dieser KH mit der im be-
nachbarten Weimar sei sogar
von Vorteil.

Ausbildung

Kritisch merkten mehrere Red-
ner die mangelnde Ausbil-
dungsbereitschaft vieler Meis-
ter an. Laut Landeslehrlings-
wart Ralf Hildebrandt werden
in diesem Jahr die Lehrlinge al-
ler drei Innungen erstmals ihr
Gesellenstück unter gleichen
Rahmenbedingungen fertigen.
Dabei werde es sich um Arbei-
ten für die Bundesgartenschau
2007 in Gera und Ronneburg

handeln (siehe Extrabeitrag).
Sehr gelobt wurde David Stein-
brück aus Bad Langensalza,
Bundessieger im Praktischen
Leistungswettbewerb der
Handwerksjugend 2005! Der
22-Jährige, der in der Schiecke
GmbH in Weißensee gelernt
hat, absolviert derzeit eine
Steinbildhauerausbildung an
der Marmorschule in Laas.

Marketingkampagne

Bundesinnungsmeister Martin
Schwieren informierte über die
europaweite Marketingkam-
pagne mit dem Logo
»NATURSTEIN – Jedes Stück
ein Unikat«. Er forderte alle
Kollegen dazu auf, mit diesem
Logo für meisterliche Kompe-
tenz in Sachen Naturwerkstein
zu werben. Das Logo samt ei-
nem wertvollen Marketingpa-
ket sei für Innungsmitglieder
für nur 150 € zu haben. 

Schwieren warb außerdem für
die neue Steinmetz-Genossen-
schaft »Zedena« mit den
Schwerpunkten Grabmalvor-
sorgeverträge und Warenein-
kauf. Das Gesamtvolumen der
derzeit in den verschiedenen
Steinmetzgenossenschaften
existierenden Verträge beziffer-
te er auf 7 bis 8 Mio. €. »Ver-
gleichbare Genossenschaften
wie die der Friedhofsgärtner
bringen es bundesweit auf ein
1 Mrd. € an Treuhandvolu-
men«, so der BIM. Leider
schließen auch die anderen am
Friedhof tätigen Gewerke Vor-
sorgeverträge für Grab-
steinarbeiten ab, gab er zu be-
denken.
Schwieren riet den Kollegen,
sich die Chance einer aktiven
Buga-Beteiligung nicht entge-
hen zu lassen und auch andere
Möglichkeiten der Öffentlich-
keitsarbeit zu nutzen, z. B. den
Tag des Friedhofs. Schließlich
unterstützte er Bocks Auffor-
derung, mit kostendeckenden
Preisen zu arbeiten: »Was man
an Kosten ermittelt hat, muss
man dem Kunden auch ansa-
gen statt schon im Vorfeld zu
kneifen, indem man die Preise
zu tief ansetzt!«

Fortbildung

Der zweite Tag war ein Fortbil-
dungstag. Holger Kopp, LIM im
Saarland, stellte die neue tech-
nische Merkblätter für den In-
nen- und den Außenbereich
vor und informierte zu den
Themen »VOB – Der neue Ab-
rechnungswegweiser – be-
triebsrechtliche Neuheiten«,
»Zertifikate für den Naturstein
– Produkthaftungsgesetz« und
»DIN-Normen für das Stein-
metzhandwerk in Deutschland
und in der EU«. Die Veranstal-
tung kam sehr gut an und soll
im nächsten Jahr Fortsetzung
finden.
Am Nachmittag tauchten die
Versammlungsteilnehmer ab:
Sie fuhren unter Tage, wo sie
das Erlebnisbergwerk Merkers
in der Rhön besichtigten.

Harald Lachmann

Die Landestagung war gut 

besucht.
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Im Gespräch zu Preisen, Tarifen,

Ausbildungsblockaden und bes-

serer Selbstvermarktung mit

BIV-Vorstandsmitglied Eckart

Bock, LIM in Thüringen

Naturstein: Sie galten lange 

als Gegner einer einzigen über-

greifenden Landesinnung. Nun

steuert ausgerechnet Thüringen

als erster Landesverband Ost

genau in diese Richtung. 

Warum? 

Eckart Bock: Ja, ich war lange da-
gegen. Wenn man aber sieht, wie
rückläufig die Innungsmitglied-
schaften und die Umsätze der Be-
triebe sind, führt kein Weg daran
vorbei. Wir haben einfach nicht
mehr die Mittel, um jede Kreis-
handwerkerschaft zu bedienen. Ich
prophezeie deshalb, dass wir in ei-
nem, spätestens zwei Jahren die
Landesinnung haben.

Naturstein: Und da ziehen wirk-

lich alle mit?

Eckart Bock: Natürlich müssen
wir uns über manche Befindlich-
keit hinwegsetzen. Doch meine
junge und aktive Mannschaft im
Vorstand wird mitziehen. Voraus-
setzung ist, dass die Betreuung
vor Ort nicht leidet. Dafür werden
wir sorgen.

Naturstein: Sie sind Verhand-

lungsführer der fünf ostdeut-

schen Landesverbände bei den

Tarifgesprächen. Warum der

Stillstand?

Eckart Bock: Wir haben die Ver-
handlungen bewusst auf Eis ge-
legt, bis sich die Gewerkschaft
beim Rahmentarifvertrag bewegt.
Ich denke hier vor allem an das Ur-
laubsgeld und eine um eine Stunde
längere Wochenarbeitszeit. Jeder
Betrieb kann das gewähren, was
er für richtig und nötig hält. Aber
der Rahmen muss für alle passen.
In einer wirtschaftlich schwierigen
Zeit brauchen wir für unsere Be-
triebe mehr Handlungsfreiraum.

Naturstein: Warum sind viele

Betriebe so ausbildungsunlus-

tig? Sägen Sie sich nicht den 

eigenen Ast ab?

Eckart Bock: Da ist schon etwas
dran. Aber man muss auch hier re-
alistisch sein: Können Betriebe mit
ein oder zwei Leuten wirklich
sach- und fachgerecht ausbilden?
Sie können doch gar nicht mehr
das gesamte Berufsspektrum im
Profil haben. Der Vorstand hat des-
halb angeregt, spezielle Netzwerke
zwischen den Betrieben zu schaf-
fen. Grabmalbetriebe könnten ihre
Lehrlinge z. B. einige Wochen in
Firmen schicken, die vorwiegend
in der Denkmalpflege tätig sind.

Naturstein: Ist denn die Lage

wirklich so prekär? Die Umsätze

haben sich doch stabilisiert.

Eckart Bock: Die Umsätze schon,
aber nicht die Ergebnisse. Die
werden durch höhere Kosten, z. B.
für Energie und Wasser, oder
durch Friedhofsgebühren aufge-
fressen.

Naturstein: Warum legen nicht

auch die Steinmetzen ihre stei-

genden Ausgaben auf ihre Ab-

nehmer um?

Eckart Bock: Weil sie Angst ha-
ben! Aus Angst verkaufen wir un-
sere gute Qualität unter Wert. Wir
haben Angst davor, dass wir den
Kunden verprellen könnten, und
dass der Mitbewerber nicht mit-
zieht. Diese Angst schürt Misstrau-
en und nimmt einem die Freude an
der Arbeit. Wie oft teilen uns Lie-
ferfirmen lapidar mit, dass sie sich
gezwungen sehen, die Preise zu
erhöhen. Und wir nehmen das hin,
ebenso die ständig steigenden
Spritpreise. Wir beugen uns wider-
standslos dem Diktat oft dubioser
Händler. Jeder weiß, dass man die
eigenen Kosten an den Kunden
weitergeben muss. Doch kaum 
einer traut sich das. 

Naturstein: Was unternehmen

Sie dagegen?

Eckart Bock: Zunächst einmal ra-
ten wir den Kollegen dringend zu
kostendeckenden Preisen. Aber
natürlich darf man dem Kunden
nicht nur den Preis nennen und
basta. Man muss ihn spürbar bes-
ser beraten. Das schafft Vertrauen
und bewirkt eine gute Kundenbin-
dung.

Naturstein: Ist nicht Kundenbin-

dung im Steinmetzhandwerk

schwieriger zu erreichen als in

anderen Gewerken, z. B. bei den

Bäckern, die man weit häufiger

aufsucht?

Eckart Bock: Es gibt Möglichkei-
ten, auch nach dem Abschluss ei-
nes Auftrags mit dem Kunden in
Kontakt zu bleiben. Baubetriebe
können ihren Kunden nach ca.
sechs Monaten einen Qualitätsbo-
gen zuschicken und fragen, ob
noch Wünsche offen sind. Nach
dem Abschluss einer Restaurie-
rung kann ich eine Fotomappe
überreichen, die meine Arbeit do-
kumentiert, und Tipps zur Pflege
des Kulturguts geben. Grabmalst-
einmetzen sollten eine praktikable
Nachsorge anbieten und überneh-
men, z. B. in Sachen Standsicher-
heit. Und wir müssen unsere Mar-
ketingbemühungen verstärken.
2007 haben wir hier in Thürigen
die Bundesgartenschau in Thürin-
gen – eine große Chance gerade
für hiesige Betriebe! Ich werde
mich auf jeden Fall am Grabzei-
chenwettbewerb beteiligen und
auch den Stand der Landesinnung
mitbetreuen. 
Sinnvoll sind auch Netzwerke. Wir
haben in Jena einen Handwerker-
hof, wo sich der Steinmetz neben
dem Dachdecker und Zimmerer
präsentiert, also mit Gewerken, zu
denen man unter Umständen häu-
figer geht. 

Naturstein: Besten Dank für das

Gespräch!

Interview: Harald Lachmann

Aus den Verbänden

Grabzubehör von Original BURK Design
Vase · Grableuchte ·  Wasserbecher-VA

www.burk-metall.de
kontakt@burk-metall.de

Tel. 0731 70 54 88-0, Fax -1

Eckart Bock, LIM in Thüringen
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Rechtliche Fragen rund um den
Friedhof sind ein juristisches Spe-
zialgebiet. Darum bietet die AFD
für ihre Mitglieder eine Rechtsbe-
ratung mit Schwerpunkt Fried-
hofssatzungen sowie Friedhofs-
und Bestattungsrecht an. Grab-
malanträge, bei denen Zweifel
über die Genehmigungsfähigkeit
besteht, die abgelehnt oder zu
denen ein Widerspruchsverfah-

ren läuft, können zur rechtlichen
Überprüfung vorgelegt werden.
Eine Stunde Beratung kostet für
Mitglieder 35 € zuzüglich 7 % er-
mäßigte Umsatzsteuer.  

Friedhöfe planen

und gestalten 

Gut gestaltete Friedhöfe er-
möglichen in besonderer
Weise Trauerarbeit und Geden-

ken. Darum sollten Friedhofs-
verwalter über die Qualität ih-
rer Friedhöfen nachdenken und
sie aktiv fördern. Die AFD bie-
tet hierzu Informationen und
Beratungen an. Am Anfang
steht eine Friedhofsbegehung,
bei der die Situation auf dem
Friedhof analysiert wird. Im
zweiten Schritt wird eine Art
Leitfaden für sinnvolle Verän-
derungen erstellt. Im dritten
Schritt wird ein Entwick-
lungskonzept für den Friedhof
erarbeitet. 
Auch hier kostet die Bera-
tungsstunde für Mitglieder 
35 € zuzüglich 7 % ermäßigte

Umsatzsteuer. Nichtmitglieder
zahlen 46,50 € zuzüglich 7 %
Mehrwertsteuer. Eine erste
Friedhofsbegehung ist bis auf
die Fahrtkosten kostenfrei. 

Kontakt:
AFD e.V.
Weinberstraße 25-27
34117 Kassel
Tel.:  05 61 / 91 89 30
E-Mail: 
info@sepulkralmuseum.de
Internet:
www.friedhof-und-denkmal.de

Aus den Verbänden

Rechtsberatung und
Planungshilfen
Die Arbeitsgemeinschaft Friedhof und Denkmal (AFD) berät

ihre Mitglieder zu Fragen des Friedhofsrechts und der 

Friedhofgestaltung. 

Noch jung im Amt präsentierte
sich auf der Thüringer LIV-Ta-
gung in Bad Salzungen Hilke
Domsch, die neue Geschäftsfüh-
rerin des ostdeutschen Stein-
metz-Fördervereins, der das Gäs-
tehaus der sächsischen Stein-
metzschule in Demitz-Thumitz in
Trägerschaft hat. Die Mitarbeite-
rin in der Steinrestaurierungsfir-
ma des sächsischen Landesin-
nungsmeisters Tobias Neubert
(Halsbrücke b. Freiberg) hat die-
se Aufgabe erst 2005 übernom-
men. Jetzt teilte sie zufrieden
mit, dass das Wohnheim in eben
diesem Jahr erstmals völlig ohne
Subventionen ausgekommen sei.
Zuvor hätten die ostdeutschen
Landesverbände – und hier vor
allem Sachsen –  jährlich zwi-
schen 10 000 bis 20 000 € zu-
schießen müssen. Das Ergebnis
2005 sei umso erfreulicher, als

man 40 Internatszimmer neu ein-
gerichtet habe. Auch die Dach-
dämmung sei erneuert worden,
um die Heizkosten in den Griff
zu bekommen. Im Gästehaus
seien nach dem altersbedingten
Ausscheiden eines verdienstvol-
len Kollegen weiterhin vier Mitar-
beiter beschäftigt. Man habe
eine neue Kollegin eingestellt.

Wer hat Naturstein übrig?

Für das laufende Jahr ist eine
gästefreundlichere Aufsplittung
der Sanitärzellen geplant. Laut
Hilke Domsch soll es für zwei
Doppelzimmer jeweils einen
Bad- und Toilettentrakt geben.
Die neuen Nasszellen sollten
aber möglichst nicht mit kerami-
schen Fliesen ausgekleidet wer-
den. Domsch forderte die In-
nungsmitglieder dazu auf, dem
Förderverein verwertbare Reste

an Natursteinfliesen zur Verfü-
gung zu stellen. »Vielleicht 10
bis 15 m2, aber ich nehme auch
alles ab 5 m2«, so Domsch. Die
Verlegung würden die Lehrlinge
übernehmen, natürlich unter
fachlicher Anleitung.

Zusätzliche Weiterbildung

Der Förderverein wird künftig in
Demitz-Thumitz für junge und äl-
tere Gesellen zusätzliche Weiter-
bildungen anbieten, die es so im
Einzugsbereich der sächsischen
Steinmetzschule nicht gibt, kün-
digte Hilke Domsch an. Man
wolle nicht in Konkurrenz zu be-
stehenden Einrichtungen treten.
»Für Ideen und Anregungen sind
wir offen«, sagte sie.
Der Förderverein war 1999 ge-
gründet worden, um das Stein-
metzschulwohnheim am Leben
zu erhalten. Zuvor hatte es sich
in staatlicher Trägerschaft des
Landratsamts Bautzen befunden,

der es abstoßen bzw. dicht ma-
chen wollte. Die damit verbunde-
nen Kosten waren seinerzeit ein
wesentlicher Grund für den
Austritt des LIV Sachsen aus
dem BIV. Die eingesparten Bei-
tragsgelder wurden der fast 100-
jährigen Traditionsstätte zur Ver-
fügung gestellt. Das Internat be-
fand sich damals in einem
schlechten Zustand.

Harald Lachmann

In schwarzen Zahlen 

Arbeitsgemeinschaft Friedhof und Denkmal (AFD)

LIV Sachsen

Hilke Domsch 


